
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Prinz Friedrich von Homburg

Kleist, Heinrich

Leipzig, 1908

Auftritt I

urn:nbn:de:bsz:31-85259

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-85259


52 Prinz Friedrich von Homburg .

Den Herrn in ſolcher Sache anzugehn ? 1055

— O hoffnungslicht , das plötzlich mich erquickt !
natalie . Gott wird die Pfeile mir , die treffen , reichen ! —

Doch wenn der Uurfürſt des Geſetzes Spruch
Nicht ändern kann , nicht kann : wohlan ! ſo wirſt du

Dich tapfer ihm , der Tapfre , unterwerfen ! 107⁰

Und der im Leben tauſendmal geſiegt ,
Er wird auch noch im Tod zu ſiegen wiſſen !

Die Kurfürſtin .

Hinweg ! —Die Seit verſtreicht , die günſtig iſt !
Der Prinz von Bomburg .

Nun , alle Heil ' gen mögen dich beſchirmen !
Leb ' wohl ! Leb wohl ! Und was du auch erringſt , 1075

Vergönne mir ein Seichen vom Erfolg !
( Alle ab. )

Vierter Akt .

Szene : simmer des Kurfürſten .

Erſter Kuftritt .
Der Kurfürſt ſteht mit Papieren an einem mit Lichtern beſetzten Tiſch —
Natalie tritt durch die mittlere Tür auf und läßt ſich in einiger Entfernung

vor ihm nieder . Pauſe .

Natalie ( knieend ) . Mein edler Oheim , Friedrich von der Mark!
Der Kurfürſt ( legt die Papiere weg) .

Natalie ! ( er will ſie erheben . )
Natalie . Caß , laß !
Der Kurfürſt . Was willſt du , CLiebe ?

Ratalie . zu deiner Füße Staub , wie ' s mir gebührt ,
Für Vetter homburg dich um Gnade flehn ! 1080

Ich will ihn nicht für mich erhalten wiſſen —

Mein Herz begehrt ſein und geſteht es dir .

Ich will ihn nicht für mich erhalten wiſſen —
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Dritter Akt . 5. Auftritt . — Vierter Akt. 1. Kuftritt . 53

Mag er ſich, welchem Weib er will , vermählen ;
Ich will nur , daß er da ſei , lieber Oheim , 1055

Für ſich, ſelbſtändig , frei und unabhängig ,
Wie eine Blume , die mir wohlgefällt .
Dies fleh ' ich dich, mein höchſter herr und Freund ,
Und weiß , ſolch Flehen wirſt du mir erhören .

Der Kurfürft lerhebt ſie ).

mein Töchterchen ! Was für ein Wort entfiel dir ? 1090

— Weißt du , was Vetter Homburg jüngſt verbrach ?
Natalie . O lieber Oheim !
Der Kurfürſt . Nun ? ODerbrach er nichts ?
natalie . O dieſen Fehltritt , blond mit blauen Rugen ,

Den , eh er noch geſtammelt hat : Ich bitte !

Verzeihung ſchon vom Boden heben ſollte , 1005

Den wirſt du nicht mit Füßen von dir weiſen ;
Den drückſt du um die Mutter ſchon ans herz ,
Die ihn gebar , und rufſt : „ Komm , weine nicht !
Du biſt ſo wert mir , wie die Treue ſelbſt ! “
War ' s Eifer nicht , im Augenblick des Treffens , 110⁰

Für deines Namens Ruhm , der ihn verführt ,
Die Schranke des Geſetzes zu durchbrechen :
Und , ach! die Schranke jugendlich durchbrochen ,
Trat er dem Lindwurm männlich nicht aufs Haupt ?
Erſt , weil er ſiegt ' , ihn kränzen , dann enthaupten , 1105

Das fordert die Geſchichte nicht von dir ;
Das wäre ſo erhaben , lieber Ohm ,
Daß man es faſt unmenſchlich nennen könnte :

Und Gott ſchuf noch nichts Milderes , als dich.
Der Nurfürſt .

Mein ſüßes Kind ! Sieh ! Wär ich ein Tyrann ! 1110⁰

Dein Wort , das fühl ' ich lebhaft , hätte mir —
Das hHerz ſchon in der erznen Bruſt geſchmelzt .
Dich aber frag ' ich ſelbſt : Darf ich den Spruch ,
Den das Gericht gefällt , wohl unterdrücken ? —

Was würde doch davon die Folge ſein ? 1115

Natalie .

Für wen ? Für dich ?



54 Prinz Friedrich von Homburg .

Der Kurfürſt . Für mich ?nein ! — Was ? Für mich ?
Kennſt du nichts höh' res , Jungfrau , als nur mich ,
Iſt dir ein Heiligtum ganz unbekannt ,
Das , in dem Lager , Vaterland ſich nennt ?

Natalie .

O, Herr ! Was ſorgſt du doch ? Dies Vaterland ? 1120
Das wird , um dieſer Regung deiner Gnade ,
Nicht gleich zerſchellt in Trümmern untergehn .
Vielmehr , was du, im CLager auferzogen ,
Unordnung nennſt , die Tat , den Spruch der Richter ,
In dieſem Fall , willkürlich zu zerreißen , 112⁵

Erſcheint mir als die ſchönſte Ordnung erſt .
Das Kriegsgeſetz , das weiß ich wohl , ſoll herrſchen ,
Jedoch die lieblichen Gefühle auch.
Das Vaterland , das du uns gründeteſt ,
Steht , eine feſte Burg , mein edler Ohm ; 1150
Das wird ganz andre Stürme noch ertragen ,
Fürwahr , als dieſen unberufnen Sieg ;
Das wird ſich ausbaun herrlich , in der Zukunft ,
Erweitern , unter Enkels Hand , verſchönern ,
Mit Sinnen , üppig , feenhaft , zur Wonne 1155
Der Freunde und zum Schrecken aller Feinde .
Das braucht nicht dieſer Bindung , kalt und öd' ,
Hus eines Freundes Blut , um Oheims herbſt ,
Den friedlich prächtigen , zu überleben .

Der Kurfürſt .

Denkt Vetter Homburg auch ſo ?
natalie . Vetter homburg ? 1140

Der Kurfürſt . Meint er , dem Vaterlande gelt ' es gleich ,
Ob Willkür drin , ob drin die Satzung herrſche ?

natalie .

Uch, dieſer Jüngling !
Der Kurfürſt . Nunꝰ

natalie . lch, lieber Oheim !—
Hierauf zur Untwort hab ' ich nichts , als Tränen .

Der Kurfürſt ( betroffen ) .

Warum , mein Töchterchen ? Was iſt geſchehn ? 1145
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Natalie ( zaudernd ) .

Der denkt jetzt nichts , als nur dies eine : Rettung !
Den ſchaun die Röhren , an der Schützen Schultern ,
So gräßlich an , daß , überraſcht und ſchwindelnd ,
Ihm jeder Wunſch , als nur zu leben , ſchweigt .
Der könnte , unter Blitz und Donnerſchlag , 1150⁰

Das ganze Keich der Mark verſinken ſehn ,
Daß er nicht fragen würde : Was geſchieht ?
Ach, welch ein Heldenherz haſt du geknickt !

Eie wendet ſich und weint . )

Der Kurfürſt ( im äußerſten Erſtaunen ) .

nein , meine teuerſte Natalie ,

Unmöglich , in der Tat ? ! — Er fleht um Gnade ? u155

natalie . Üch, hätt ' ſt du nimmer , nimmer ihn verdammt !

Der Kurfürſt .

Nein , ſag ' : Er fleht um Gnade ? — Gott im Himmel ,
Was iſt geſchehn , mein liebes Kind ? Was weinſt du ?

Du ſprachſt ihn ? Tu ' mir alles kund ! Du ſprachſt ihn ?
Natalie ( an ſeine Bruſt gelehnt ) .

In den Gemächern eben jetzt der Tante , 1160

Wohin , im Mantel , ſchau ' , und Federhut ,
Er , unterm Schutz der Dämmrung , kam geſchlichen ,
Verſtört und ſchüchtern , heimlich , ganz unwürdig ,
Ein unerfreulich , jammernswürd ' ger Anblick !

zu ſolchem Elend , glaubt ich, ſänke keiner , 1165

Den die Geſchicht ' als ihren Helden preiſt .
Schau ' her , ein Weib bin ich, und ſchaudere
Dem Wurm zurück , der meiner Ferſe naht :
Doch ſo zermalmt , ſo faſſungslos , ſo ganz

Unheldenmütig träfe mich der Tod , 117⁰

In eines ſcheußlichen Leun Geſtalt , nicht an !

lich , was iſt Menſchengröße , Menſchenruhm !
Der Kurfürſt ( verwirrt ) .

Nun denn , beim Gott des Himmels und der Erde ,
So faſſe Mut , mein Uind ; ſo iſt er frei !

Natalie .

Wie , mein erlauchter Herr !



56 Prinz Friedrich von Homburg .

Der Kurfürſt . Er iſt begnadigt ! — 1175
Ich will ſogleich das Nöt' g' an ihn erlaſſen .

Natalie . O Ciebſter ! Iſt es wirklich wahr ?
Der Kurfürſt . Du hörſt !
natalie . Ihm ſoll vergeben ſein ! Er ſtirbt jetzt nicht ?
Der Kurfürſt .

Bei meinem Eid ! Ich ſchwör ' s dir zu ? Wie werd ' ich
Mich gegen ſolchen Uriegers Meinung ſetzen ? 1180
Die höchſte Achtung , wie dir wohl bekannt ,
Trag ' ich im Innerſten für ſein Gefühl ;
Wenn er den Spruch für ungerecht kann halten ,

Haſſier ' ich die Artikel : er iſt frei ! —

( Er bringt ihr einen Stuhl . )
Willſt du , auf einen Augenblick , dich ſetzen ? 1185

Er geht an den Tiſch , ſetzt ſich und ſchreibt . — Paufe . )
Natalie ( für ſich).

Ach, Herz , was klopfſt du alſo an dein haus ?
Der Kurfürſt ( indem er ſchreibt).

Der Prinz iſt drüben noch im Schloß ?
Natalie . Vergib !

Er iſt in ſeine Haft zurückgekehrt . —
Der Kurfürſt lendigt und ſiegelt ; hierauf kehrt er mit dem Brief wieder

zur prinzeſſin zurück ) . Fürwahr , mein Töchterchen , mein Nichtchen
weinte ;Und ich, dem ihre Freude anvertraut , 1100Mußt ' ihrer holden Augen Himmel trüben !

( Er legt den Arm um ihren Ceib . )
Willſt du den Brief ihm ſelber überbringen ? —

Natalie .
Ins Stadthaus ? Wie ?

Der Kurfürſt ( drückt ihr den Brief in die and ) .
Warum nicht ? — hel heiducken !

Beiducken treten auf .
Den Wagen vorgefahren ! Die Prinzeſſin
Hat ein Geſchäft beim Oberſten von Homburg ! 1105

( Die heiducken treten wieder ab. )
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Vierter AUkt. 1. , 2. Auftritt . 57

So kann er , für ſein Leben , gleich dir danken .

( Er umarmt ſie . )

mein liebes Kind ! Biſt du mir wieder gut ?
Natalie ( nach einer Pauſe ) .

Was deine Huld , o Herr , ſo raſch erweckt ,

Ich weiß es nicht und unterſuch ' es nicht .
Das aber , ſieh , das fühl ' ich in der Bruſt , 1200

Unedel meiner ſpotten wirſt du nicht :
Der Brief enthalte , was es immer ſei ,
Ich glaube Rettung — und ich danke dir !

( Sie küßt ihm die Hand . )

Der Kurfürſt . Gewiß , mein Töchterchen , gewiß ! 5o ſicher ,
Als ſie in Vetter homburgs Wünſchen liegt . ( Ab) 1205

Szene : simmer der Prinzeſſin .

Sweiter Kuftritt .

Prinzeſſin UNatalie tritt auf . — 5wei hofdamen und der Rittmeiſter
Graf Reuß folgen .

Natalie (eilfertig ) .

Was bringt Ihr , Graf ? — Von meinem Regiment ?
Iſt ' s von Bedeutung ? Kann ich' s morgen hören ?

Graf Reuß läüberreicht ihr ein Schreiben ) .

Ein Brief vom Obriſt Kottwitz , gnäd ' ge Frau !
Natalie .

Geſchwind ! Gebt ! Was enthält er ?

( Sie eröffnet ihn . )

Graf Reuß . Eine Bittſchrift ,
Freimütig , wie Ihr ſeht, doch ehrfurchtsvoll , 1210

Un die Durchlaucht des Herrn , zu unſers Führers ,
Des Prinz von homburg , Gunſten aufgeſetzt .

matalie (lieſth . „Supplik , in Unterwerfung eingereicht ,
Vom Kegiment , Prinzeſſin von Oranien “ . — Pauſe . )

Die Bittſchrift iſt von weſſen Hand verfaßt ? 12156

Graf Reuß . Wie ihrer Züg' unſichre Bildung ſchon
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